Botschaft von Heinrich Kuhn vom 19.04.1981 aus Matthäus 28,1-20


Die Auferstehung Jesu – Auftrag und Kraft zur Verkündigung





Ich lese aus dem Matthäusevangelium Kapitel 28, wo es heißt: „Aber spät am Sabbat, in der Dämmerung des ersten Wochentages, kam Maria Magdalene und die andere Maria, um das Grab zu besehen. Und siehe, da geschah ein großes Erdbeben; denn ein Engel des Herrn kam aus dem Himmel hernieder, trat hinzu, wälzte den Stein weg und setzte sich darauf. Sein Ansehen aber war wie der Blitz, und sein Kleid weiß wie Schnee. Aber aus Furcht vor ihm bebten die Hüter und wurden wie Tote. Der Engel aber hob an und sprach zu den Weibern: Fürchtet ihr euch nicht, denn ich weiß, dass ihr Jesum, den Gekreuzigten, suchet. Er ist nicht hier, denn er ist auferstanden, wie er gesagt hat. Kommet her, sehet die Stätte, wo der Herr gelegen hat, und gehet eilends hin und saget seinen Jüngern, dass er von den Toten auferstanden ist; und siehe, er geht vor euch hin nach Galiläa, daselbst werdet ihr ihn sehen. Siehe, ich habe es euch gesagt. Und sie gingen eilends von der Gruft hinweg mit Furcht und großer Freude, und liefen, es seinen Jüngern zu verkünden. Als sie aber hingingen, es seinen Jüngern zu verkünden, siehe, da kam Jesus ihnen entgegen und sprach: Seid gegrüßt! Sie aber traten herzu, umfassten seine Füße und huldigten ihm. Da spricht Jesus zu ihnen: Fürchtet euch nicht; gehet hin, verkündet meinen Brüdern, dass sie hingehen nach Galiläa, und daselbst werden sie mich sehen. Während sie aber hingingen, siehe, da kamen etliche von der Wache in die Stadt und verkündeten den Hohenpriestern alles, was geschehen war. Und sie versammelten sich mit den Ältesten und hielten Rat; und sie gaben den Soldaten Geld genug und sagten: Sprechet: Seine Jünger kamen bei Nacht und stahlen ihn, während wir schliefen. Und wenn dies dem Landpfleger zu Ohren kommen sollte, so werden wir ihn zufrieden stellen und machen, dass ihr ohne Sorge seid. Sie aber nahmen das Geld und taten, wie sie unterrichtet worden waren. Und diese Rede ist bei den Juden ruchbar geworden bis auf den heutigen Tag. Die elf Jünger aber gingen nach Galiläa, an den Berg, wohin Jesus sie beschieden hatte. Und als sie ihn sahen, huldigten sie ihm; einige aber zweifelten. Und Jesus trat herzu und redete mit ihnen und sprach: Mir ist alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden. Gehet [nun] hin und machet alle Nationen zu Jüngern, und taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes, und lehret sie, alles zu bewahren, was ich euch geboten habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis zur Vollendung des Zeitalters.“





Die Auferstehung Jesu Christi – Auftrag und Kraft zur Verkündigung. Wenn wir dieses Kapitel 28 im Matthäusevangelium im Zusammenhang lesen, dann fällt uns auf, wie der Missionsbefehl ganz eng in Zusammenhang steht mit der Auferstehung. Wenn wir dazu das Wort Jesu bei der Himmelfahrt setzen, dann sehen wir, dass auch der Inhalt der Verkündigung in der Auferstehung Jesu gegründet ist, Apostelgeschichte 1 Vers 8: „Ihr werdet die Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist über euch kommt und werdet meine Zeugen sein in Jerusalem, in ganz Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde.“ Im selben Kapitel heißt es in Vers 22: „So muss nun einer von diesen mit uns Zeuge seiner Auferstehung werden.“ – Die Auferstehung also: Befehl des Herrn, des Auferstandenen und zugleich auch Inhalt des Zeugnisses, dass er aufgetragen hat. Erst wenn wir 1.Korinther 15 lesen, wird uns bewusst, welch eine entscheidende Rolle die Auferstehung Jesu für die Verkündigung einnimmt, 1.Korinther 15,14-18: „Wenn aber Christus nicht auferweckt ist, so ist also auch unsere Predigt vergeblich, aber auch euer Glaube vergeblich. Wir werden aber auch als falsche Zeugen Gottes erfunden, weil wir in Bezug auf Gott gezeugt haben, dass er den Christus auferweckt habe, den er nicht auferweckt hat, wenn wirklich Tote nicht auferweckt werden. Denn wenn Tote nicht auferweckt werden, so ist auch Christus nicht auferweckt. Wenn aber Christus nicht auferweckt ist, so ist euer Glaube eitel; ihr seid noch in euren Sünden. Also sind auch die, welche in Christo entschlafen sind, verloren gegangen.“ Welch eine harte Konsequenz, – da bricht einfach alles zusammen. Wenn Christus nicht auferstanden ist, dann bleibt uns wahrhaftig nichts, da können wir gleich einpacken, da haben wir keine Botschaft mehr. Wie wunderbar, dass es in Vers 20 dann weitergeht: „Nun aber ist Christus aus den Toten auferweckt, der Erstling der Entschlafenen.“ Die Tatsache steht fest und sie wird von vielen Zeugen fest belegt und bezeugt. 





Die Botschaft von Ostern ist echt und darum ist der Auftrag von Ostern verbindlich. Damit werden alle Christen, alle Osterchristen, die von dem auferstandenen Herrn gesandt sind gefährlich für das Reich dieser Welt, und dann ist es nur zu verständlich, dass der Satan gleich von Anfang an Gegenmaßnahmen getroffen hat. Wir haben das ja gelesen in Matthäus Kapitel 28, welche Gegenmaßnahmen Satan hier eingeleitet hat. Während da die ersten Frauen, die zum leeren Grab kamen, dort dem Engel begegnet waren und den Auftrag bekamen: „Gehet hin, sagt es seinen Jüngern, verkündigt, dass der Herr auferstanden ist“, während dessen hat auch Satan schon seine Disposition getroffen. Da kamen die Wächter in die Stadt und sie verkündigten den Hohenpriestern, was geschehen war. Und es wird schnell eine Lüge erfunden: „Sagt, seine Jünger sind des Nachts gekommen und haben ihn gestohlen, während wir schliefen.“ – Solches wurde unter den Juden verbreitet bis auf den heutigen Tag. Satans Gegenmaßnahme ist die Lüge. In Vers 15 sahen wir, dass diese Lehre verbreitet wird. Sie taten, wie sie gelehrt worden waren, verbreiteten diese Rede. – Eine Lügenlehre lässt Satan verbreiten und das ist bis heute aktuell geblieben. Zu allen Zeiten gab es solche, die lehrten: Jesus ist nicht auferstanden.





– Als ich 1960 ins Bibelseminar eintrat, war gerade ein ausführlicher Artikel über das Turiner Grabtuch in den Illustrierten, der die Gemüter bewegte. Die Turiner Grabtücher sollten eindeutig und endgültig beweisen, dass Jesus nicht am Kreuz gestorben ist. Radiologische und kernphysische Untersuchungen haben dies nun eindeutig und endgültig bewiesen. Die Folgerung: Wenn Jesus nicht am Kreuz gestorben ist, dann fällt damit nicht nur sein Sühnetod dahin, sondern auch die Auferstehung ist unmöglich, wenn er ja nur scheintot gewesen ist. – Wo liegt die Lüge? Mit der größten Selbstverständlichkeit wird angenommen, dass die Turiner Grabtücher die authentischen Grabtücher wären, die wirklich um den Leib Jesu gewickelt wären. Das hat aber bis heute noch niemand bewiesen. Nach diesen Beweis darf man nicht fragen, weil es nicht bewiesen werden kann, weil sonst die Lüge offenbar würde. Satan ist ein Vater der Lüge und jeder Angriff auf die Auferstehung Jesu ist eine Erfindung des Lügners von Anfang an.





Als zweiten großen Gegenschlag gegen die Verkündigung der Auferstehung gibt Satan das Verbot für die Verkündigung aus. Da hat sich die oberste Führerschicht der Juden versammelt in Jerusalem und sie haben den Aposteln ausdrücklich und ernstlich verboten, dass sie nicht mehr reden und lehren sollten in dem Namen Jesu. Auch dieser Angriff des Redeverbots geht durch alle Jahrhunderte der Kirchengeschichte hindurch, manchmal in sehr feiner Form. – Es ist in diesem Kreis nicht erwünscht, dass über den Glauben gesprochen wird. Da soll jeder seine Überzeugung haben. – Oder, wenn einer im Krankenhaus die Patienten besucht, um ihnen von Jesus zu erzählen, dann heißt es etwa: – Das ist Ausnützung eines seelisch geschwächten Zustandes, um Proselyten zu machen. Das muss aufhören. – in feiner Form, aber auch in ganz ernsthafter grober Form, das geht bis zu den Verboten in der zweiten Welt, z. B. oder auch in der islamischen Welt: – Wenn du nicht schweigst, dann wirst du mit Gewalt zum Schweigen gebracht. Dann wird einer eben einen Kopf kürzer gemacht, damit er schweigt.





Der dritte große Gegenschlag Satans ist die psychologische Kriegsführung gegen das Zeugnis von der Auferstehung. Da kam schon in Apostelgeschichte 6 das Murren auf in der Gemeinde. Und in Kapitel 15 hat man sich dann lange hin und her gestritten über Lehrpunkte. Und letztlich finden wir in den Korintherbriefen chaotische Zustände in der Gemeinde in Korinth. – Wie soll man da noch freimütig Zeugnis geben können, wenn in den eigenen Reihen der Wurm drin steckt? Wenn alle sehen, sie sind ja gar nicht einig, da fehlt die Legitimation von oben her, wo der Herr gesagt hat: „Daran wird jedermann erkennen, dass ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe untereinander habt.“ Wenn es nicht mehr so ist, wenn Spaltungen da sind, wenn ein Gegeneinander da ist, wenn ein Chaos in der Gemeinde herrscht, wie soll man da noch Zeugnis geben? Ich glaube, dass uns dieser dritte Schlag Satans heute am meisten zu schaffen macht und uns in die Entmutigung, in die Resignation hineinführt. Wir sind so oft über den Zustand der Gemeinde enttäuscht, so oft auch entmutigt über den eigenen Zustand, – was wollen wir da noch predigen? Sollen wir uns nicht vielmehr schämen über den Zustand bei uns und in der Gemeinde? 





Dazu rennen wir heute auch gegen eine Wand an von psychologischen Argumenten: – Alles, was in der Bibel steht, lässt sich psychologisch erklären und entschärfen. – Die Psychologie ist zum Befreier der Menschheit geworden. Die Psychologie ist zum neuen Maßstab des Gewissens geworden. Sie erklärt, was gut und böse ist. Die Psychologie ist zum neuen Weg geworden zum befreiten und mündigen und guten Menschen. Dazu braucht man jetzt weder einen gekreuzigten, noch einen auferstandenen Christus. Man schafft es ohne ihn. Die Psychotherapie ist zum neuen Seelsorger des Volkes geworden. An diese Tatsache hat man sich heute so gewöhnt, dass es uns gar nicht mehr stört. Die Psychoagogik ist die neue Lehrerin des Volkes geworden. Sie lehrt die Menschen das richtige Verhalten in der Gesellschaft und wer da noch das Zeugnis von Jesus Christus bringen will, der wird als intolerant abgeschrieben und abgewiesen.





– Ich hatte in diesem Frühjahr meine zwei letzten Wochen Militärdienst geleistet nach einer längeren Pause. Da ist es mir geradezu erschreckend und unheimlich aufgefallen, wie stark die psychologische Denkweise in das Volk Eingang gefunden hat und die allgemeine Denkweise unseres Volkes geprägt hat. Wie groß ist da die Gefahr, dass wir dann schweigen. Wie groß ist da die Gefahr, dass wir die Botschaft selber entschärfen, um bei den Menschen noch besser anzukommen. Wie groß ist da die Gefahr, dass wir von Methoden der Verkaufswerbung Gebrauch machen, um mehr Erfolg erwarten zu können. Wie groß ist da die Gefahr uns achselzuckend des Verkündigungsauftrags zu entledigen mit der Begründung: Die Menschen sind satt heute, sie wollen es nicht mehr hören. – 





Da müssen wir die Fragen stellen: Ist der Auftrag von Ostern noch verbindlich? Ist dieser Auftrag heute noch aktuell? Ist dieser Auftrag heute noch ausführbar? Wenn wir uns darüber Rechenschaft geben, müssen wir zum Schluss kommen: – Wir können unmöglich Ostern feiern und zu diesen drei Fragen Nein sagen. Wir können unmöglich Ostern feiern und zum Auftrag des Auferstandenen Nein sagen. Das schließt sich aus. Die Tatsache, dass wir heute Ostern gefeiert haben, ist bereits ein klares Ja zu den drei Fragen, die ich gestellt habe. Denn die Osterbotschaft geht unsere Generation heute an. Nur der Auferstandene kann den Menschen unserer Zeit wahre Rettung bringen. Da gibt es keine Alternative, keine anderen Möglichkeiten. Gott geht auch heute noch keinen anderen Weg in der Verkündigung, als über das Zeugnis, das wir von seiner Auferstehung weitergeben. Auch heute gilt uns der Auftrag des Auferstandenen. Auch heute ist dieser Auftrag aktuell. Auch heute ist dieser Auftrag ausführbar.





Wir schlagen Matthäus 28 wieder auf. Da spricht der Schreiber Matthäus auch ganz realistisch von dem, was der Satan da unternommen hat, um das Zeugnis von der Auferstehung zu untergraben, dass eine Lüge aufgetischt und verbreitet wurde und dass sie bis heute verbreitet wird. Ganz offen, ganz sachlich schreibt das Matthäus. Aber dann kommt kein Rezept, auch keine Methodik, wie nun dieser Gegenschlag Satans aufgefangen werden sollte, oder überwunden werden sollte, – wie sollen wir es machen? – Nein, Matthäus schreibt nichts darüber. Er führt uns im nächsten Vers zu einer Person, zur Person des Auferstandenen und ihn wollen wir jetzt ansehen. In seiner Majestät steht er in diesen Versen vor uns, der Sieger über den Tod!





Vers 17: „Als sie ihn sahen, fielen sie vor ihm nieder...“ – Das ist das Geheimnis des Zeugnisses: Jesus in seiner Person, er allein. Dass wir ihn begegnen, vor ihm stehen, vor ihm niederfallen. – Das taten die Jünger. Und dann tritt Jesus herzu in Vers 18, redet mit ihnen und spricht: „Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden.“ Oben, selbstverständlich, er kam ja vom Himmel, das ist sein, aber auch auf dieser Erde, wo der Satan triumphierte, auch auf dieser Erde ist ihm alle Gewalt gegeben, auch da, wo man uns verlacht, – was wollt ihr schon mit eurem Zeugnis, – auch da ist ihm, unserem Herrn alle Gewalt gegeben. Und die Schlussfolgerung aus dieser Feststellung: „mir ist alle Gewalt gegeben“, heißt: „Gehet hin“. Die Verkündigung, das Zeugnis von seiner Auferstehung ist nichts anderes als die Schlussfolgerung daraus, dass unserem Herrn alle Gewalt und Macht geben ist im Himmel und auf der Erde. Er ist also der Einzige, der ein Recht darauf hat, dass von ihm verkündigt wird. Er ist der Einzige, der ein Recht darauf hat Boten in diese Welt zu senden, denn er ist ja der Allmächtige. Ihm ist alles Recht, alle Gewalt gegeben. 





Sehen Sie, wie in der Gegenwart dieses auferstandenen Herrn alle Argumente der Widersacher zusammenfallen, wie ein Kartenhaus. Aller Widerstand Satans ist da zum Scheitern bestimmt. Denn ihm, unserem Herrn ist alle Gewalt gegeben. Dann sagen Sie vielleicht: – Ja, das ist schon recht, vor 2000 Jahren war das so, aber heute sieht es so anders aus, heute sind wir so elend. – Wirklich? Jesus sagt das hier für uns am Ende des 20. Jahrhunderts: „Ich bin bei euch alle Tage.“ Damals, als er auferstanden war, als er zum Himmel fuhr, aber auch heute 1981 am 19. April dieses Jahres sagt Jesus heute: „Ich bin bei euch alle Tage – auch am diesen Tag – bis an das Ende der Weltzeit.“ Dieser allmächtige Herr, der im Himmel alle Gewalt hat, aber auch hier auf der Erde alle Gewalt hat, er selber ist bei dir. Was braucht es noch anderes zum Zeugnis?





Zum Zeugnis geben ist nicht eine Methode maßgebend, sondern eine Person, die Autorität dessen, der uns gesandt hat, die Autorität dessen, der von den Toten auferstanden ist und damit bewiesen hat, dass er der Herr des Himmels und der Erde ist. Wenn seine Autorität hinter uns steht, da brauchen wir nicht mehre schüchtern aufzutreten. Hinter uns steht der mächtigste Herr aller Zeiten. Wenn wir in dieser Welt als intolerant bezeichnet werden, ja was dann? – Wenn nun mich jemand fragt, wie er mit seinem Auto nach Interlaken kommen würde, dann muss ich ja tolerant sein, ich darf keinem Weg den Vorzug geben. Werde ich also sagen: Nun, vielleicht versuchen Sie es mal durch die Holzflüh, oder fahren Sie mal den oberen Kirchweg, oder vielleicht nehmen Sie die Abfahrt zur Fahrentriste oder sogar die Grönstraße, versuchen Sie mal irgend einen dieser Wege. Sie müssen nur glauben, dass es der rechte Weg ist, dann wird es schon recht werden. – Sehen Sie, was Intoleranz heißt auf diesem Gebiet? Wenn ich so antworte, dann bin ich ein Verführer und nicht ein Wegweiser, ist ganz klar. Wenn ich Wegweiser sein will, dann muss ich klar sagen: Hier geht es durch, da geht es nach Interlaken und nirgends anders. Wir dürfen die Wahrheit nicht mit Intoleranz verwechseln. Die Wahrheit sagen hat nichts zu tun mit Intoleranz, sondern die Wahrheit sagen heißt Wegweiser sein und sagen, wo es durchgeht. Gott hat uns, die wir ihn kennen, den Weg wissen lassen und darum sind wir es dieser Welt schuldig, dass wir den Menschen dieser Welt den Weg richtig zeigen und sagen, wo es durchgeht. 





Wenn es nun in der Gemeinde oder in deinem persönlichen Leben nicht stimmt und vieles nicht in Ordnung ist, ja wenn da der Wegweiser schädig geworden ist und verdreckt ist, dann bleibt die Wahrheit doch Wahrheit und es gibt keinen anderen Weg. Also, wenn der Wegweiser nicht gut ist, nicht schön ist, unansehnlich ist, dann ist es kein Grund dem Wegweiser nicht zu glauben, aber es ist ein Grund, dass der Wegweiser in Ordnung gebracht wird, dass der Wegweiser gereinigt wird. Wenn es in unserem Leben nicht stimmt, weil Sünde da ist, wenn manches nicht in Ordnung ist, dann ist das nicht ein Grund zu schweigen, aber es ist ein Grund zur Reinigung, ein Grund zur Buße und Buße ist immer möglich. Buße ist das große Angebot Gottes an eine Gemeinde in der Herausforderung heute. Wir sollen nicht schweigen, aber wir sollen uns beugen vor dem Herrn und unser Leben vor ihm in Ordnung bringen lassen. Er hat ja am Karfreitag sein Blut zu unserer Reinigung hingegeben und das ist alle Tage da zur Vergebung, damit unser Leben in Ordnung kommen kann und wieder ein sprechender Wegweiser wird.





Die Auferstehung als Kraft zur Verkündigung. Davon haben wir etwas gesehen nun, wie Gott uns ermutigt diesen Dienst ernst zu nehmen. Aber wir sehen die Auferstehung noch weiter, im Alltag, wie die Auferstehung Kraft wird im Alltag zum Zeugnis. Denn die Auferstehung will uns im Alltag verwandeln. Diese Verwandlung können wir nicht aus eigener Kraft bewerkstelligen. Keiner von uns kann sich selber ein bisschen geistlicher machen. Alles, was wir selber an uns herumdoktern, führt uns ins Chaos, führt uns in die Niederlage. Nur die Auferstehungskraft Jesu Christi kann uns umgestalten in das Bild Christi. Da ist es der Geist Gottes, der dieses Werk tut in unserem Leben. Er hat ein Ziel: Jesus soll gesehen werden, nicht ich. Dazu führt uns der Herr einen ganz besonderen Weg. Das ist der Weg, auf welchem der Herr uns dazu führt, dass Jesus sichtbar wird in uns. Solange wir in eigener Kraft haushalten, hat Jesus keine Möglichkeit offenbar zu werden. Da sagt Paulus: „Nun lebe nicht ich, Christus lebt in mir!“ Das will der Heilige Geist heute in uns wirken.





Eine dritte Wirkung der Auferstehungskraft, – Gott will uns als Demonstrationsmodell seiner Kraft gebrauchen. Vergleichen wir das Alte Testament mit unserer Situation heute. Im Alten Testament gab es auch Leute, die nicht mehr hören wollten, weil sie harte Ohren hatten. Und dann beauftragte Gott eben seine Propheten, dass sie die Botschaft, die sie an das Volk auszurichten hatten, darstellen, demonstrieren sollten. So will Gott auch heute seine Kraft sichtbar machen und demonstrieren vor einer Welt, die nicht mehr hören will. Gottes Auferstehungskraft wird nicht in Großkundgebungen sichtbar, sie wird nicht in Veranstaltungen sichtbar, – Gottes Auferstehungskraft benötigt unsere Schwachheit, um offenbar werden zu können. Unsere Schwachheit hat Gott gerade dazu ausgesucht.





Wissen Sie, vor ein paar Jahren stand hier ein Diener Gottes, der Zeugnis gab von einer Erfahrung mit jungen Leuten. In einer Gruppe junger Leute wollten sie Zeugendienst ausüben in einer Gaststätte. Sie hatten aber nicht damit gerechnet, dass in jener Gaststätte, in welcher sie singen und Zeugnis geben wollten, eine ganze Schar junger Studenten war. Nun fingen sie an mit ihren Programm. Fröhlich sangen sie ihre Lieder und gaben Zeugnis und dann kam die Diskussion, dann kamen die Argumente und sie waren alle gut durchdacht von den jungen Studenten, und in kurzer Zeit war die Jugendgruppe schah-matt gelegt. Sie wussten keine Antwort mehr und mit hängenden Ohren verließen sie das Lokal. Als sie draußen waren mit rotem Kopf, kam einer der Zuhörer aus dem Gastlokal und sagte: – Jungens, euer Zeugnis hat mich gefreut. Die anderen hatten zwar die Argumente, aber bei euch war die Kraft. – 





Sehen Sie etwas von Gottes Arbeitsweise. Wenn wir immer glänzend abschneiden, dann kommt Gott zu kurz. Gott hat sich unsere Schwachheit ausgewählt, um durch unsere Schwachheit seine Kraft zu offenbaren und sie ist dort sichtbar geworden. – Bei den anderen waren die Argumente, bei euch war die Kraft. – Kraft kann nicht im Ausstellungsraum demonstriert werden, sondern Kraft wird auf dem Prüfstand demonstriert. Paulus war in seinem ganzen Dienst als Missionar auf dem Prüfstand und das ist das Geheimnis, weshalb bei Paulus, menschlich gesprochen, ein so großer Erfolg seiner Evangelisation zu verzeichnen war. Er war sein Leben lang auf dem Prüfstand. Er wurde geschmäht. Er wurde gegeißelt. Er wurde gesteinigt. Er wurde gefangen, seine Füße in den Stock gelegt. Er war dauernd in der Schwachheit. Und Gott hat in dieser Schwachheit des Paulus die Gelegenheit bekommen seine göttliche Kraft, eben die Auferstehungskraft zu demonstrieren. Wie war es dort, als Paulus gesteinigt wurde? Die Leute in der Stadt ließen ihn da liegen und dachten, er ist tot, vielleicht war er auch tot, und sie gehen weg und dann kommt die Auferstehungskraft in diesen zerschlagenen, gesteinigten Paulus, und er steht auf, er geht in die nächste Stadt und predigt, in einer Situation, wo er mindesten zwei Monate Spitalaufenthalt nötig gehabt hätte. – Verstehen Sie, wie Gott seine Auferstehungskraft offenbar macht. Wenn es Auferstehungskraft ist, dann kann diese Kraft ja nur sichtbar werden, da wo der Tod wirksam ist, sonst ist es keine Auferstehungskraft, solange ich noch selber Kraft habe. Auferstehungskraft kann nur da wirksam und sichtbar werden, wo der Tod wirksam war. Und das hat Gott bei Paulus gebraucht, um seine Kraft zu demonstrieren und das Zeugnis von der Auferstehung Christi zu legitimieren. 





Was sagt dann Paulus in 2.Korinther 1 in den Versen 8+9? „Denn wir wollen nicht, dass ihr unkundig seid, Brüder, was unsere Drangsal betrifft, die uns in Asien widerfahren ist, dass wir übermäßig beschwert wurden, über Vermögen, so dass wir selbst am Leben verzweifelten. Wir selbst aber hatten das Urteil des Todes in uns selbst...“ Paulus und seine Mitarbeiter haben gesehen, es ist alles zwecklos, wir sind am Ende, es steht nur noch der Tod vor uns. Über alle Maßen schwer geprüft, kein menschliches Maß mehr, da gibt es nur noch den Tod. Und dann sagt Paulus weiter, das geschah dazu: „...auf dass unser Vertrauen nicht auf uns selbst wäre, sondern auf Gott, der die Toten auferweckt.“ In einer anderen Situation kann das ja Gott gar nicht beweisen, dass er Tote auferweckt, als wenn er uns an den Punkt geführt hat, wo es keinen Ausweg des Lebens mehr gibt. Da wird Auferstehungskraft sichtbar.





Heute geht Gott den gleichen Weg. Wir haben ein sprechendes Beispiel in dem Buch von Joni. Ich denke, dass viele von Ihnen dieses Buch kennen, von dieser Amerikanerin, die durch einen Unfall querschnittgelähmt wurde, vom Hals an abwärts, total gelähmt und an ihr Krankenlager gefesselt ist. Welche Kraftwirkungen, welche Auferstehungskraft ist von diesem Rollstuhl aus in die ganze Welt gegangen. In wie viel tausenden und abertausenden Exemplaren sind die Bücher von Joni gedruckt worden und haben Menschen zu Jesus geführt, zu dem Auferstandenen. Gott führt uns heute auf dem gleichen Wege, wie den Paulus zur Offenbarung seiner Auferstehungskraft als Legitimation des Zeugnisses.





Darum sagt Paulus dann den Thessalonichern in 1.Thessalonicher 1,5: „Denn unser Evangelium war nicht bei euch im Worte allein, sondern auch in Kraft und im Heiligen Geiste und in großer Gewissheit, wie ihr wisset, was wir unter euch waren um euretwillen.“ Und dann sehen wir, welch eine umgestaltende Kraft dieses Evangelium bei den Thessalonichern ausgewirkt hatte. Es kam nicht allein im Wort, – das ist zu billig, wenn wir das Evangelium nur im Wort verkündigen, nicht nur im Wort, sondern in der Kraft, im Heiligen Geist und in großer Gewissheit.





Ostern ist Auftrag und Kraft zur Verkündigung:





1. Weil der Sieger von Ostern mit uns ist, der welchem alle Gewalt im Himmel und auf der Erde gegeben ist.





2. Weil es keine Alternative gibt. Es gibt keinen anderen Weg zur Rettung der Welt als Jesus, der Gekreuzigte und Auferstandene.





3. Weil Gott auch heute seine Auferstehungskraft in uns offenbar und wirksam macht.





Wir wollen beten: Herr, der du auferstanden bist von den Toten und triumphiert hast über Hölle und Satan, du bist heute in unserer Mitte gegenwärtig. Wir haben etwas von deiner Herrlichkeit und Kraft sehen dürfen und du hast zu uns gesprochen. Herr, es ist uns leid, dass wir so oft unter dem Druck der Gegenschläge Satans gewichen sind und geschwiegen haben, dass wir so oft nicht treu waren den Auferstandenen zu bezeugen. Danke, dass du uns heute neu deine Gnade, den Weg der Buße anbietest, dass wir es dir bekennen dürfen, bei dir Vergebung empfangen dürfen, von dir aber auch neu ermutigt werden treu und unerschrocken als deine Zeugen in dieser von dir abgefallenen Welt zu stehen, und dass wir damit rechnen dürfen, dass du hinter uns stehst, dass du mit uns bist, weil du es gesagt hast und weil du nicht lügen kannst. Herr, wir bitten dich, dass du auch in unserem Lande doch in dieser letzten Zeit vor deinem Kommen deine Kinder erwächst zu einem klaren und mutigen Zeugnis an diese Welt. Amen.
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